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Universitäten zeigen sich erleichtert
über das „halb volle“ Budget-Glas
Rektoren werten das Plus von insgesamt knapp zwölf Prozent für die
kommenden drei Jahre als Möglichkeit für „solide Konsolidierung“
Angesichts einer in den ver-
gangenen Wochen drohen-
den Anpassung der Universi-
tätsbudgets für die Leis-
tungsvereinbarungsperiode
2022 bis 2024 lediglich an die
Inflation zeigte sich die Uni-
versitätenkonferenz (uniko)
nach der Budgetrede „er-
leichtert“. Demnach dürfen
die Unis mit einem Gesamt-
budget von 12,3 Mrd. Euro
rechnen. Dieses Plus gegen-
über 2019 bis 2021 von knapp
zwölf Prozent falle zwar
niedriger als erhofft aus, man
sehe „das Glas aber halb
voll“. Die uniko hatte in den
vergangenen Monaten immer
wieder einen Mehrbedarf von
2,1 Mrd. Euro für die kom-
mende dreijährige Periode
angemeldet. Dem gegenüber
stand laut uniko-Präsidentin
und Rektorin der Techni-
schen Universität (TU) Wien,
Sabine Seidler, die Furcht,
nur die Inflation seitens der
öffentlichen Hand ausgegli-
chen zu bekommen.
„Sicher ist, dass uns dieses
Budget eine solide Konsoli-
dierung des Erreichten er-
möglichen wird“, sagte Seid-
ler. Immerhin sei einem star-

ken Wachstum der Studen-
tenzahlen im Zeitraum von
2000 bis 2010 erst in der ak-
tuellen Leistungsvereinba-
rungsperiode mit einer deut-
lichen Steigerung der Hoch-
schulbudgets um 13 Prozent
auf knapp elf Milliarden Euro
Rechnung getragen worden,
so uniko-Vizepräsident Oli-
ver Vitouch, Rektor der Uni
Klagenfurt. Die Steigerungen
von rund vier Prozent pro
Jahr erlauben laut Vitouch

die „Möglichkeit zur behut-
samen Weiterentwicklung“.
Von 2019 bis Ende kommen-
den Jahres werden die Unis
rund 1000 zusätzliche Wis-
senschafter, darunter 370
Professoren, neu rekrutiert
und in ihrem Sold haben, er-
innerte Seidler. Das bringe
nicht nur „Schwung in die
Forschungslandschaft“, son-
dern verbessere auch die Be-
treuungsrelationen an den
Hochschulen.

Die Rektoren zeigen sich mit dem Budget zufrieden (v. l.): Ulrike
Sych (Universität für Musik und darstellende Kunst Wien), Oliver
Vitouch (Universität Klagenfurt), Sabine Seidler (uniko-Präsidentin
und Rektorin derTU Wien), Heinz W. Engl (Universität Wien) und
Hellmut Samonigg (MedUni Graz). Foto: APA/Techt

Oberstufe soll neuen Namen und neue Regeln bekommen
Die Neue Oberstufe (NOST),
einst „Modulare Oberstufe“
genannt, soll ab dem Schul-
jahr 2021/22 einen neuen Na-
men und neue Regeln be-
kommen: Laut einem Geset-
zesentwurf des Bildungsmi-
nisteriums sollen bei der
nunmehr „Semestrierten
Oberstufe“ Semesterprüfun-
gen bei einem Fünfer nur
noch ein- statt bisher zwei-
mal wiederholt werden dür-
fen, die Zeiträume für die
Prüfungen sind zentral vor-
gegeben und ein Mitschlep-

pen von Fünfern bis zum
Schulabschluss soll nicht
mehr möglich sein.
Mit dem Gesetzesentwurf
(Ende der Begutachtungs-
frist: 3. November) geht die
Reform der Oberstufe in die
nächste Runde: Eigentlich
hätte die neue Oberstufe be-
reits 2017 flächendeckend
starten sollen, aber es wurde
— auch auf Druck von El-
tern-, Lehrer- und Schüler-
vertretern — der Start immer
wieder vertagt. Derzeit ist die
flächendeckende Einführung

erst im Schuljahr 2023/2024
vorgesehen. Die neuen Spiel-
regeln für die „Semestrierte
Oberstufe“ sollen aber schon
mit Herbst 2021 in Kraft tre-
ten. Jahrgänge und Klassen,
die bereits mit der NOST
arbeiten, können aber bis zur
Matura im bekannten System
verbleiben.
Der Gesetzesentwurf sieht
außerdem vor, dass künftig
auch an den Schulen eine
„Leistungsfeststellung mit-
tels elektronischer Kommu-
nikation“ möglich ist.

Noch keine Einigung bei
Coronahilfe für ÖGK
Auch die gestrige dritte Verhandlungs-
runde über finanzielle Coronahilfen des
Bundes für die Österreichische Gesund-
heitskasse (ÖGK) hat keine Einigung ge-
bracht. In sehr guten Gesprächen habe
man sich aber bei den Zahlen angenä-
hert, versicherten danach beide Seiten.
Man hofft nun, schon in den nächsten
Tagen zu einer Entscheidung zu kom-
men. Dem Vernehmen nach geht die
ÖGK für heuer noch von einem Verlust
von rund 220 Millionen Euro aus, das Fi-
nanzministerium hingegen nur von 86
Millionen Euro. Die ÖGK hat ihre Progno-
se von August allerdings schon nach
unten korrigiert. Damals war man dort
noch von einem Minus von 447 Mio.
Euro ausgegangen.

FPÖ-Chef Hofer übergibt
Vorsitz des Burgenlandes
FPÖ-Parteichef Norbert Hofer übergibt
der Vorsitz der FPÖ Burgenland an sei-
nen bisherigen Stellvertreter Alexander
Petschnig. Er habe der Landespartei die
Starthilfe gegeben und nun die Ent-
scheidung getroffen, sich voll auf die
bundespolitischen Aufgaben zu kon-
zentrieren, so Hofer. Der ehemalige Wirt-
schaftslandesrat und Landtagsabgeord-
nete Petschnig werde die weiteren Wei-
chenstellungen für die Landesgruppe
vornehmen.

Unverständnis über
Misstrauensantrag
Verteidigungsministerin Klaudia Tanner
(ÖVP) hat einen Misstrauensantrag der
Opposition gestern im Nationalrat pro-
blemlos überstanden. ÖVP und Grüne
schmetterten das entsprechende Be-
gehr von SPÖ, Freiheitlichen und Neos
ab. Friedrich Ofenauer (ÖVP) konnte die
Kritik in keiner Weise nachvollziehen,
modernisiere die Ministerin doch gerade
die Struktur des Heeres. Der Opposition
attestierte er ein groteskes Schauspiel
und ortete Theaterdonner. Auch der Ko-
alitionspartner sah keinen Grund, Tan-
ner aus dem Amt zu schieben. Grünen-
Mandatar David Stögmüller sieht näm-
lich eine Heeres-Reform schon in der
Pipeline. Zudem blieben die traditionelle
Landesverteidigung und der Beitrag zur
inneren Sicherheit bestehen. Tanner sei
da eine wichtige Mitstreiterin.
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